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Beſtellungen für die Monate November und Dezember
bei allen Reichspoſtanſtalten 2 M

Für Halle nehmen unſere Expeditionen und
u 1,90 M bei zweimaliger Zuſtellung

Austräger Beſtellungen an zu 1,70 M bei einmaliger

Die Expedition

Verſumpfte Geſinnung
Die 12,000 Mark Stener welche das Reichsamt des

Innern dem Centralverband dentſcher Jnduſtrieller anferlegte
um die Agitation für die Zuchthausvorlage intenſiver
betreiben zu können hat ein grelles Schlaglicht auf die ganze
innerpolitiſche Situation geworfen und Erſcheinungen gezeitigt
die geeignet ſind zu den ernſteſten Bedenken Veranlaſſung zu
geben Wenn man durch die agrariſche Agitation und ihre
mancherlei Erfolge auch ſchon daran gewöhnt war die weit
tragendſten wirthſchaftlichen Angelegenheiten vom reinen
Jntereſſenſtandpunkte aus betrachtet und demgemäß behandelt zu
ſehen ſo hat der Bueck ſche Brief und das durch ihn heraus
geforderte Geſtändniß der Regierung mit erſchreckender Klarheit
gezeigt daß die letztere auf Bahnen wandelt auf denen ein
Stand gegen den anderen ausgeſpielt wird und deren letztes
Ende der Klaſſenſtgat in ſeiner ausgeprägteſten Form ſein
muß Das iſt der Eindruck von dem augenblicklich die ge
ſammte politiſche Preſſe beherrſcht wird ſoweit dieſe ſich noch
nicht aller Reputation begeben hat und von der Affaire nicht
ſelbſt mit betroffen iſt lediglich den Scharfmacherorganen ſowie
den Blättern deren parteilicher Standpunkt es als erwünſcht
erſcheinen läßt das Reichsamt des Jnnern und ſeinen Leiter
von den Folgen der Enthüllung der Leipz Volksztg unberührt
zu ſehen machen eine unrühmliche Ausnahme und liefern
einen beredten Beweis dafür in wie hohem Maße
die nackte Jntereſſenpolitik die ſie treiben bei ihnen bereits
alles und jedes ethiſche Empfinden getrübt hat
Wie könnten ſie ſonſt ein Verſahren in Schutz nehmen dar
in ſo hohem Maße gegen die fundamentalſte Pflicht eines
Regierung ſich bei allen ihren Maßnahmen ganz ausſchließlich
von den Geſammtintereſſen des Volkes die naturgemäß auch
die des Staates ſind leiten zu laſſen verſtößt und wie hätten
ſie ſich ſonſt entſchließen können etwas als Jntrigue und Partei
mache zu bezeichnen das zu leugnen ſelbſt die Regierung nicht
für angezeigt ergchtete und das jeden Politiker dem das wüſte
Jntereſſengetriebe unſerer Tage noch nicht den Charakter ver
dorben hat mit Entrüſtung erfüllen muß

Aber wie es dieſer Art von Blättern allmälig zur zweiten
Natur geworden iſt jedes Vorkommniß auf politiſchem Gebiete
lediglich von dem Geſichtspunkte aus zu betrachten ob es ihren
Parteiintereſſen ſchädlich oder dienlich ſein kann ſo ſehen ſie
ſich auch hier veranlaßt die Partei des Reichsamts des Jnnern
zu ergreifen und machen den Verſuch die Angelegenheit auf
ein Gebiet hinüberzuſpielen mit dem es nicht das mindeſte zu
thun hat Jm Reichsamt des Jnnern erblicken die Agrarier
und Hochſchutzzölluer diejenige Stelle der Regierung von der
ſie die lebhafteſte Förderung wenn nicht gar die Verwirklichung
ihrer auf die Verthenerung aller Volksnahrungsmittel gerichteten
Pläne erhoffen und deshalb mußte das Abhängigkeitsverhältniß
in welches ſich Graf Poſadowsky reſp ſein Verkreter
Dr Woedtke den Großinduſtriellen gegenüber begab als
durchaus nichts Verurtheilenswerthes bezeichnet und die Be
hauptung aufgeſtellt werden es haudle ſich nur um eine frei
händleriſche Jntrigue mit der lediglich bezweckt werden
ſolle den Grafen Poſadowsky zu beſeitigen um ſo
den Hanptgegner der gegenwärtigen Handelsverträge unſchäd
lich zu machen Dieſe künſtlich konſtruirle Unterſtellung die
an ſich ſchon einen recht beklagenswerthen Defekt in der Ge
finnnng jener Organe erkennen läßt iſt ſelbſt einem Blatte
das ſo weit rechts ſteht wie der Hauib Korreſp zu abſurd
und veranlaßt es zu folgender Aenßerung

Aber ſelbſt wenn eine derartige Jntrigue mitſo genügen doch die Thatſachen auf die ſie ſich t r

ſchon um den politiſchen Kredit des Leiters des Reichs
amts des Jnnern dem die geſammte ſozialpolitiſche Geſetz
gebung unterſteht aufs ſchwerſte zu erſchüttern Wie
will man dem Vorwärts entgegentreten wenn er jetzt die
Arbeiter auf das Ende des glorreichen Zeitalters der kon
ſervativen Sozialreform hinweiſt das darin beſtand daß die
Regierung bei den ſchlimmſten Feinden der Arbeiterſchaft
hauſirte um 12,000 M zur Agitation für das Arbeiter
vernichtungsgeſetz zu erbetteln Mag v Woedtke s und
Poſadowsky s Erſuchen an den Centralverband als Un
vorſichtigkeit budgetrechtlicher Fehler oder mit der Germania
als große politiſche Dummheit betrachtet werden die That
ache ſteht feſt daß dieſe beiden Beamten das Vertrauen
utg arbeitenden Klaſſen die in erſter Linie ihrer Für
e anheimgeſtellt ſind unwiederbriunglich ein
mit haben Unter ſolchen Umſtänden iſt es faſt

wenn es nicht tranrig wäre daß die Poſt
alle anſtäudigen Männer auffordert ſich nachdrücklichſt da

n zu erklären daß mit ſolchen Dingen die nicht der
Rede werth ſind, gegen Beamte des Reiches Stimmung ge
macht wird

Was hier von der Poſt geſagt wird trifft auf alle kouſervaliven und agrariſchen Or aue vor auf aber auch auf

die Halleſche Zeitung zu die ſich ebenfalls nicht genug darin
kann gegen die Preſſe zu Feide zu ziehen die ſich

harakter genug bewahrt hat ein Verfahren zu verurtheilen
von dem ſelbſt die ſicherlich nicht regiernngsfeindliche Tägl
Nundſchau ſchreibt daß es eine Schmach ſei während es
die Köln Ztg trotzdem ſie ſtark in offiziöſen Dienſten be
ſchäftigt iſt gleichzeitig in Erwiderung auf die von uns ſchon
am Freitag nach Gebühr gewürdigte unbegreifliche Stellnng

nahme der Natl Korreſp in
charakteriſirt

Unbedingt vermieden muß es werden daß auch nur der
Schein entſtehen kann als ob der Staat ſich in einem
würdeloſen Abhängigkeitsverhältniß von potenten Jntereſſenten
gruppen befinde Giebt man hier dem Teufel auch nur den
kleinen Finger ſo iſt die Bahn frei für eine Entwicklung an
deren Ende abſchreckend die wildeſte und wüſteſte
Jntereſſen wirthſchaft nach amerikaniſchem Muſter ſteht
Die Sozialdemokratie bietet alles auf um die Maſſen mit
dem Glauben zu erfüllen daß wir in einem Klaſſenſtaate
leben daß die Regierung beherrſcht werde von dem Unter
nehmerthum Wir können der Sozialdemokratie
keinen größeren Gefallen erweiſen wir können ihr
keinen wirkſameren Agitationsſtoff liefern als wenn
wir durch irgend etwas der Ausbreitung dieſer Jrrlehre Vor
ſchub leiſten

Und ſo etwas muß ſich dieſelbe Preſſe zu Gemüthe führen
laſſen die ſich ſonſt nicht genug darin leiſten kann das Schreck
geſpenſt der Sozialdemokratie ihren Leſern in allen Farben zu
ſchildern Bedarf es noch eines ſchlagenderen Beweiſes daß es
mit der Geſinnung jener Organe rapid bergab gegangen iſt
und ſie das denkbar tiefſte Niveau erreicht hat als der That
ſache daß ſie jetzt etwas mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln vertheidigt was ſie wäre es jeder anderen Partei
paſſirt mit wüthendem Geſchret verfolgt und auf das Konto
der Begünſtigung der Sozialdemokratie geſetzt hätte

Wir meinen Nein Aber deſſenungegchtet läßt ſich dieſer
Beweis unſchwer erbringen an einem anderen Vorkommniß
das ſich in dieſen Tagen abgeſpielt hat und von uns ebenfalls
in einer der letzten Ausgaben der Saale Ztg ſchon kurz
charakteriſirt worden iſt an dem ſeitens der Konſer
vativen in Breslau gemachten Verſuch die
Stimmen der Sozialdemokraten gegen bagres
Geld zu kaufen Zwar hat die konſervative
Schleſ Ztg ſich bemüßigt gefühlt die Mittheilnung daß den

Sozialdemokraten tauſend Mark geboten ſeien wenn ſie ſich
bei der Landtagswahl bei der ſie für die freiſinnigen Kandi
daten zu ſtimmen beſchloſſen haben ihrer Stimmen enthielten
als ein völliges Mißverſtändniß zu bezeichnen aber es iſt
ihr nicht beigefallen dieſes angebliche Mißverſtändniß auf
zuklären ſie hat nicht einmal den Verſuch dazu gemacht
Dafür berichtet aber die Bresl MorgenZtg jetzt unter
Neunung der Namen daß ein kouſervativer Wahlmacher auf
ſeinem Bureau einem ſozialdemokratiſchen Wahlmann in beſter
Form die obengenannte Summe angeboten hat wenn er die
übrigen ſozialdemokratiſchen Wahlmänner zur Stimmentkhaltung
veranlaſſe und dieſes ſelbe Manöver hat ein zweiter
Konſervativer bei einem anderen ſozialdemokrati
ſchen Wahlmanne verſucht mußte aber nuverrichteter
Sache mit größter Eile abziehen Jn dieſen Stimmenkauf
Verſuchen ſcheint aber Syſtem zu liegen denn anf der Re
daktion der Breslauer Volkswacht theilten noch weitere Mit
glieder der ſozialdemokratiſchen Partei mit daß bei ihnen eben
falls ähn liche Verſuche von konſervativer Seite gemacht
worden ſeien und man kann das Gefühl wohl verſtehen unter
dem in einer Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Wahlmänner
zu Breslau ein Redner erklärte daß die ſozialdemokratiſchen
Wahlmänner ſeit 1898 im Preiſe geſtiegen ſeien damals
ſollten nach der verleumderiſchen Behauptung der Konſer
valiven die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner von den Frei
ſinnigen mit je 5 M pro Kopf beſtochen worden ſein jetzt
aber biete Herr Seidel 1000 M bei ca hundert Wahlmänuern
alſo etwa 10 M pro Kopf

Das ſind unſere Konſervativen und Agrarier die bei jeder
z bietenden Gelegenheit mit ihrer Geſinnung prunken und
ſich nicht genug darin thun können den an Gegner zu
verdächtigen und zu veruunglimpfen Man muß dem Zufall
Dank wiſſen daß er zwei ſo überaus markante Beiſpiele für
die Decadence in der ſich ihr politiſcher Charakter r
zur ſelben Zeit ren en und ſo Gelegenheit gab den
Geiſt der jene Parteien beſeelt dem Volke einmal in ſeiner
ganzen Unlauterkeit zu zeigen Das Schlechte und VerVaſiche gut heißen und vertheidigen die denkbar größte

politiſche Charakterloſigkeit wie ſie der Stimmenkauf darſtellt
verſuchen kann nur eine Partei die jeden höheren ſittlichen
Halt verloren hat und veren hervorragendſtes Merkmal das
in Wahrheit geworden zu ſein ſcheint was das hieſige
agrariſche Blatt geſtern in beiſpielloſer Ueberhebung uns vor

n ſich erlaubte nämlich eine verſumpfte Ge

innung SchDentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Fürſt Hohenlohe bat ſich am Sonnabend von denwird und Staatsſekretären verabſchiedet Die Staatsmiſter

und Staatsſekretäre entſprachen Sonnabend abend einer Einladung
des ſcheidenden Reichskanzlers zur Tafel Jm Laufe derſelben
ſprach der Fürſt in bewegten Worten ſeinen Dank aus für die
treue Mitarbeiterſchaft die ihm während ſeiner Amtszeit in den
vergangenen ſechs Jahren zu theil geworden gab ſodann ſeinen
Wünſchen für die Zukunft des Vaterlandes Ausdruck und ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer Reg Graf von
Bülow 87 namens der Anweſenden den Gefühlen des Be
dauerns über das Schelden des Fürſten der Dankbar

ihren Folgen wie folgt

keit und der aufrichtigen tief empfundenen Verehrung für den
Fürſten Hohenlohe Ausdruck und pries in ſchwungvollen Worten
die patriotiſchen Verdienſte des Fürſten während ſeiner lang
jährigen Dienſtzeit indem er an die Epoche vor Begründung
des Reiches anknüpfte wo der Fürſt die lebende Mainbrücke
genannt wurde Nach der Tafel blieben die Herren noch lange
in angeregtem politiſchen Geſpräch beiſammen

Wirknngen der agrariſchen Agitation auf das Ansland
Die nachtheiligen Wirkungen welche das rückſichtsloſe Vor

gehen der Agrarier bereits auf die Stimmung des Ausland
ausübt zeigen ſich immer deutlicher Nachdem kürzlich in
Jtalien ſowie in Rußland Stimmen laut geworden ſind
welche die agrarifchen Forderungen für unvereinbar mit der
bisherigen Vertragspolitik bezeichnen zeigt ſich nun auch in
Oeſter reich die gleiche Erſcheinung Der Jndnuſtrielle Club
Gerein öſterreichiſcher Großinduſtrieller in Wien hat dem
dortigen Handelsminiſterium ein ſehr eingehendes Gutachten über
die Neuregelung des öſterreich ungariſchen Zolltarifs unter
breitet aus welchem die deutſche Centralſtelle für Vor
bereitung von Haudels verträgen nachſtehende charakte
riſtiſche Stelle mitzutheilen in der Lage iſt

Eine Feſtſtellung des Allgemeinen Tariſs iſt inſonderheit
ſo lange unmöglich bis nicht das Deutſche Reich die
Richtung ſeiner künftigen Zoll und Handelspolitik kundgegeben
hat Das Verhalten OeſterreichUngarns iſt daher von dem
Verhalten des Deutſchen Reiches abhängig zu
machen Es wäre ein großer Fehler in dem Angenblicc wo

Deutſchland daran geht ſeine Sätze zu erhöhen
unſeren Zoll nach dem ſtrengen Maße des Ausgleichs erſtellen
zu wollen Da der Zolltarif für längere Zeitabſchnitte
feſtgeſetzt wird iſt es einleuchtend daß mit einem ſchwächlichen
Tarif den künftigen Gefahren nicht begegnet werden kann
Was unſeren nächſten Nachbar das Deutſche Reich be
trifft ſo hat Reichs Schatzſekretär Thielmann erklärt daß
die Regierung zum uachdrücklichen Schutze derLand wirthſchaft entſchloſſen iſt und Prinz Ludwig
von Bayern ſagte öffentlich es wäre unſinnig der deutſchen
Laudwirthſchaſt einen höheren Schutz zu verwehren Aber
nicht nur die Landwirthe des Deutſchen Reiches auch ſeine
Jnduſtriellen haben zahlreiche Forderungen n öder duſtriellen goue gen nach Erhöhung

Es folgt ſodann eine Aufzählung beſonders bemerkenswerther
i in Anſchluß an die erklärt wird

Alles dies erwogen muß der Klub die Ueberzeugung auslprechen daß die wirthſchaftliche Zukunſt Heſterreichs Waren

abhängen wird wie ſcharf die Waffe iſt mit der wir kämpfen
mit anderen Worten unter welchen Geſichtspunkten und mit
welchem Nachdruck unſer künftiger Zolltarif und ſeine einzelnen
Sätze erſtellt werden

Daß man im Auslande gleiches mit gleichem vergelten wird darf
welter nicht wunder nehmen Die Regierung wird ja ſehen
wohin ſie mit der agrariſchen Zollpolitik gelangen wird zu
einem wirthſchaſtlichen Kriege aller gegen alle

Ein Komitee für Erneuernng der Handelsverträge

Jm Sommer d J veröffentlichte der Fränk Courier in
Nürnberg eine ſehr nachdrückliche Aufforderung an Bürger
und Arbeiter ſich zu rühren wenn ſie ein Scheitern der neuen
Handelsverträge und die Herabdrückung der Lebenshaltung
unſerer Arbeiter verhindern wollten Dieſer Aufruf welcher
dem Fränk Cour aus induſtriellen Kreiſen zugegangen war
gab dem Abg Dr Theodor Barth zu einem offenen Schreiben
an den Fränk Cour Veranlaſſung in dem er anregte daß ſich
in den einzelnen Centren der Jnduſtrie Agitationskomitees ſür
die Erneuerung der Handelsverträge bilden wöchten die zunächſt
jedes für ſich in die Agitation einzutreten hätten Wie wir aus
Lürnberg erfahren hat ſich unn in Nürnberg Fürth auf

Jnitiative deſſelben Jnduſtriellen der f Z den erſten Appell
im Fränk Cour ergehen ließ ein aus den angeſehenſten
Jnduſtrie und Handelskreiſen hervorgegangenes ca dreißig
gliedriges Komitee für Erneuerung der Handels
verträge gebildet das ſeine Thätigkeit zunächſt durch eine
Eingabe an das bayeriſche Staatsminiſterium eröffnen wird
in der auf das Nachdrücklichſte von dem bayeriſchen Staats
miniſterinm verlangt wird daß es ſowohl im Bundesrathe als
bei den ſonſtigen bezüglichen Verhandlungen mit aller Ent
ſchiedenheit dahin wirke daß

I im neuen Zolltarlf die jetzigen Getreldezölle keine
Erhöhung erfahren daß jede künſtliche Vertheuerung der
unentbehrlichſten Volksnahrungsmittel hintangehalten werde
daß

2 die bewährte Politik langfriſtiger Handelsver
träge mit dem Auslande unentwegt beibehalten und weiter
ausgebaut werde daß

3 kein Doppeltarif ſogenannter Maximal und Minimal
tarif eingeführt werde

Dieſe Eingabe ſoll in den nächſten Tagen als Maſſenpetition in
Umlanf geſetzt werden Dieſes Vorgehen verdient die An
erkennung aller Freunde unſerer Handelsvertragspolitik Hoffent
lich wird es in zahlreichen anderen großen Jnvduſtrie und
Handelsplätzen Nachahmung finden Die Agrarier ſtellen ſich ſo
an als ob ſie für ihre unerhörten Forderungen berelts eine
Mehrheit des Reichstags in der Taſche hätten Jn Wirklichkeit
dagegen hängt alles davon ab ob das deutſche Volk gutmüthig genug
ſein wird ſich das Fell über die Ohren ziehen zu laſſen Eine
energiſche Gegenagitation würde es zu Wege bringen
daß keine Majorität im Reichstage es wagen würde ſich zum
Mitſchuldigen des Bundes der Landwirthe zu machen Waß
aber die Reichsregierung anlangt ſo wird deren Haltung
ganz weſentlich beſtimmt werden durch die Haltung der
öffentlichen Meinung Laſſen ſich die Millionen Arbeiter
das geplante Attentat auf ihre wirthſchaftlichen Lebensintereſſen
nicht gefallen wenden ſie alle geſehlichen Mittel an die ihnen
für die Agitation zu Gebote ſtehen und entwickeln ſie ein Tem
perament wie es ſolchen agraxiſchen Angriffen gegenüber am
Plahe iſt ſo wird ſich jede Regiernng einerlei welcher Staats
mann an ihrer Spitze ſteht es wohl überlegen ob ſie die ge



rechte Empörung der Arbelterbevölkerung riskiren will um ſich
die Zufriedenheit der Agrarier zu erwerben

Der Fall Woedtke Bneck
ſcheint wenn nicht alle Anzeichen trügen und wir wünſchten
ſaſt daß ſie trügen möchten noch weitere Kreiſe ziehen zu
ſollen Die Veröffentlichung der Leipz Volksztg hatte inſofern
einige Unklarheit in der Beurtheilung der Affäre hinterlaſſen
als der Brlef des Herrn Bueck das Datum vom Auguſt 1898
trug während doch die geſetzgeberiſchen Anfänge für die
Zuchthausvorlage erſt in das Jahr 1899 fallen und auch die

amtliche Berl Korreſp in ihrer Erklärung nur auf dieſes Jahr
Bezug genommen hatte Daraus war die Meinung entſtanden
daß in der Reproduktion des Briefes durch das Leipziger Blatt
ein Fehler hinſichtlich der Jahreszahl unterlaufen ſein müßte
Dieſer Anſicht aber tritt die Leipz Volksztg entgegen indem
ſie ſchreibt

Wir ſind in der Le feſtſtellen zu können daß der von
uns am 22 Oktober veröffentlichte Brief des Generalſekretärs
Bueck deſſen Echtheit unbeſtritten iſt auch in ſeinem Datum
bis auf das letzte Tüpfelchen ſt immt Er iſt geſchrieben am
8 Auguſt 1898 Der Fall Woedtke aus dem Jahr 1899 iſt
e lich nicht der erſte Fall ſondern blos ein Einzelfall
geweſen

Durch dieſe Erklärung erfährt die Angelegenheit eine weitere
Verſchlimmerung zu Ungunſten der Regierung Sollte die An
gabe der Leipziger Volksztg zutreffen und ſollte ebenſo die
Zeitangabe der Berliner Korreſpondenz über den Fall Woedtke
Bueck richtig ſein ſo müßte man allerdings annehmen daß der
Fall Woedtke Bueck nicht der von der Leipziger
Volksztg aufgedeckte ſei daß er alſo nicht vereinzelt
daſtände Vorläufig wollen wir noch hoffen daß wir dieſen
Schluß nicht zu ziehen brauchen obgleich unſere Hoffnung eigent
lich auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht angeſichts der Reminiscenzen
die durch die Affäre ſeitens der Natl Korreſp wachgerufen
werden indem ſie behauptet daß der Regierung öfter von
Einzelperſonen Mittel zur Propaganda für einen von ihr ver
tretenen Zweck zur Verfügung geſtellt würden und dann fortfährt

Wir wiederholen das iſt bei der Flottenvorlage und
bei den Septennats wahlen und noch bei manchen
anderen Gelegenheiten geſchehen und oft genug hat es ſich
dabei ſogar um Beeinfluſſung durch Artikel und
ſonſtige Anlagen gehandelt und nicht nur wie im vorliegenden
Falle um Beilagen mit parlamentariſchem Material

Was die zum Theil recht bedenkliche Agitation für die Flotten
vorlage anlangte ſo iſt ſ Z hierüber ſchon von allen unab
hängigen Organen das Nöthige geſagt worden Daß die Re
alerung zum Zwecke der Propaganda für die Vorlage von
Mitteln die ihr von vrivater Seite zur Verfügung geſtellt

worden ſeien Gebrauch gemacht habe halten wir ſchon ans dem
Grunde für nicht recht wahrſcheinlich als der Flottenverein ja
ſelbſt mit großen eigenen Mitteln eine ſtarke Agitation für die
Flottenvermehrung entfaltet hat Mit der Eröffnung daß die
Regierung ſeiner Zeit die Agitationskoſten für die Sep
tennatsvorlage auch durch private Mittel beſtritten hat
hat das nationalliberale Organ aber ſich ſelbſt und den damaligen
Kartellparteien einen recht ſchlechten Dienſt erwieſen Bisher
war man nur berechtigt anzunehmen daß das Angſtprodukt der
Wahlen vom Jahre 1887 hauptſächlich durch den amtlichen
Druck der Regierungsorgane zuſtande gekommen iſt und
daß die für die Preßpropaganda der Regierung erforder
lichen Mittel aus dem vorhandenen Dispoſitionsfonds
en werden ſind Nun höre wir daß die Regiermig
zum Zwecke der Beeinfluſſung durch Artikel auch von ihr von
Einzelperſonen zur Verfügung geſtellten Mitteln Gebrauch ge
macht hat Die Regierung hat alſo wie anzunehmen iſt die
Koſten für die den Kreisblättern beigelegten berüchtigten
Bilderbogen die dem ängſtlichen Philiſter die Greuel und
Verwüſtungen der in die Grenzprovinzen einbrechenden Koſaken
und Franzoſen in den ſchauerlichſten Farben ſchilderten zum
Theil auch durch private Mittel beſtritten Der Re
gierung hat die Agitation für die Septennatsvorlage obwohl die
Kartellparteien es an Rührigkeit und Skrupelloſigkeit wahrlich
nicht fehlen ließen wir erinnern nur an die infamen Auf
des Meſſers Schneide Artikel der Poſt ſicherlich erhebliche
Summen gekoſtet ſie hat nach den Angaben des genannten
Organs auch Mittel von Einzelperſonen ob dieſe in baaren
Zuwendungen oder in Ueberlaſſungen von Flugblättern oder
anderem Agitationsmaterial beſtanden iſt für die Sache ſelbſt
gleichgiltig nicht zurückgewieſen Die Regierung beſitzt
aber nach der Verfaſſung nicht das Recht private
Mittel zu politiſcher Propaganda in Empfang zu
nehmen und zu verausgaben Es wird Sache des Reichs
tages ſein bei Beſprechung des Falles Woedtke dieſe Frage
nach der verfaſſungsrechtlichen Seite zum prinzipiellen Austrag
zu bringen

Politiſches

Auf die jetzt ſehr aktuelle Frage ob Graf Poſadowseky
geht wird von einem gewöhnlich ſehr gut unterrichteten Mit
arbeiter der Münch N Nachr folgende Antwort gegeben

Gewiß wird es bei den großen Verdienſten die Graf
Poſadowsky ſich auf allen Gehieien errungen bei der perſön
lichen Beliebtheit der der Staatsſekretär ſich überall erfreut
dem Reichskanzler unendlich ſchwer werden das Tiſchtuch
entzwei zu ſchneiden aber wir glauben es wird wohl
doch nicht anders gehen Es iſt möglich daß der Graf
noch etliche Wochen im Amte bleibt aber wir glauben
kaum daß er noch vor den Reichstag wird hintreten können
Auf alle Fälle aber muß daran feſtgehalten werden daß des
Grafen Poſadowsky Stellung vollſtändig er
ſchüttert iſt

Der Berliner Berichterſtatter deſſelben Blattes glaubt erklären zu
dürfen die Auffaſſung an maßgebendſten politiſchen Stellen
ſcheine die zu ſein daß die Angelegenheit vorläufig keine
Kriſis für Graf Poſadowsky ſelbſt bedeute und daß dieſer dem
Reichstag Rede und Antwort zu ſtehen gedenkt Ob dieſe Ent
ſchlüſſe Beſtand haben werden iſt allerdings abzuwarten jeden
falls aber iſt eine latente Kriſis vorhanden Die Möglich
keit für den Grafen Poſadowsky im Amt zu bleiben wird
vorausſichtlich allein von der Haltung des Reichskanzlers ab
hängen Sieht ſich der Reichskanzler geyölhigt das Ver
fahren des Herrn von Woedtke öffentlich zu mißbilligen und
kann Graf Poſadowsky nicht erklären daß er das Vorgehen
des Herrn von Woedtke nicht gekannt habe ſo ergeben ſich
daraus die weiteren Wirkungen von ſelbſt Ob aber Graf
Bülow ſich zu einer ſolchen Mißbilligung verſteht muß ab
gewartet werden

Die in Paris zwiſchen Frankreich Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn ſtattfindenden Verhandlungen über die
Zuckerfrage ſind wie wir in Ergänzung unſerer tele
graphiſchen Meldung mittheilen wollen nahezu beendigt Man
hält es faſt für ſicher daß ſich die drei Mächte über die Ab
ſchaffung der ſeit einiger Zeit eingeführten Ansfuhrprämien
einigen werden Die Einigung erfolgt auf der Grundlage einer

aleichwerthigen Abſchaffung das heißt in der Weiſe daß Frank
reich welches niedrigere direkte Ausfubrprämien als Deutſchland
und Oeſterreich hat in einem Punkt das Geſetz von 1884 ab
ändern wird ſo daß die durch dieſes Geſetz dem franzöſiſchen
Zucker gewährte indnſtrielle Vergütung herabgeſetzt wird und
nur der weſeutlich land wirthſchaftliche Theil der Prämien be
ſtehen bleibt Die drei Länder leiſten auf dieſe Weiſe einen
gleichen Verzicht Aber für die endgiltige Löſung der Frage
bleibt noch ein ſehr weiter Spielraum Wenn es zwiſchen Frank
reich Deutſchland und Oeſterreich Ungarn zu einer endgiltigen
Einigung gekommen iſt wird man mit den Zucker einführenden
Mächten unterhandeln müſſen und zwar um diejenigen welche
Kompenſationsabgaben eingeführt haben dazu zu bewegen auf
dieſe Abgaben zu verzichten und um diejenigen welche die Abſicht
haben nene einzuführen zu veranlaſſen dieſen Gedanken auf
zugeben Nur unter dieſer Bedingung würde die Abſchaffung der
Ausfuhrprämien von Nutzen ſein Wenn man dieſen Verzicht
von England verlangt wird man eine Wiederaufnahme der
Arbeiten der Brüſſeler Konferenz veranlaſſen welcher man dann
einen beſtimmten Entwurf einer internationaien Konvention zur
Regelung des Zuckerregimes wird vorlegen können Der Zu
ſammentritt der Konferenz hängt alſo ab von dem Reſultat der
zweiten Reihe von Unterhandlungen über das ſich noch ſchwer
etwas vorausſagen läßt

Die voreilige Eingabe des Bundes der Landwirtbhe
mit der der neue Reichskanzler noch am Tage ſeiner Ernennung
behelligt wurde hat ihre Antwort erhalten Allerdings wohl
nicht im Sinne der aufdringlichen Petenten Die Köln Ztg
iſt ans Berlin offiziös angewieſen worden feſtzuſtellen daß der
Wirthſchaftliche Ausſchuß ſich eines Beſchluſſes zu Gunſten der
Aufſtellung eines Doppeltarifs überhanpt enthalten hat Die
Vorzüge und Nachtheile einer ſolchen grundſätzlichen Neuerung

ſeien allerdings bei den letzten Berathungen im Wirthſchaftlichen
Ausſchuß eingehend erörtert worden man habe es aber mit
Abſicht unterlaſſen über dieſe Frage die zunächſt der Ent
ſcheidung des Reichskanzlers unterliegt einen förmlichen
Beſchluß herbeizuführen

Jm Hannov Cour wird auf eine neue Jntrigue der
konſervative agrariſchen Kanalgegner aufmerkſam
gemacht Nach der letzten Staatsminiſterial Sitzung wurde
bekanntlich offiziös durch eine Berliner Korreſpondenz verhbreitet
es ſei beſchloſſen worden die Kanalvorlage nicht wieder einzu
bringen Nun behauptet der Hann Cour

Neuerdings beſonders im Laufe des letzten Sommers hat
dieſelbe Korreſpondenz oft eigenthümliche Mittheilungen gebracht
die ein gewiſſes Aufſehen erregten weil ſie erſichtlich einen
ganz anderen Zweck verfolgten als den welchen ſie äußerlich
zur Schau trugen Der Beginn dieſer eigenthümlichen Thätig
keit der betreffenden Korreſpondenz datirt ſeltſamerweiſe etwas
nach dem Zeitpunkte wo ein vielſeitiger auch journaliſtiſch
thätiger Polititer plötzlich gezwungen war von einem hohen
Amte in das er erſt ſoeben berufen worden war wieder
zurückzutreten Da diefer erzwungene Rücktritt alsbald einen
freiherrlichen Ukas zur Folge gehabt hatte der einer gewiſſen
tendenziöſen Preßthätigkeit des vielſeitigen Herrn in dem
Blatte in dem er bisher uneingeſchränkt hatte ſchalten und
walten können eine einſchränkende Grenze zog ſo ſah ſich der
Herr nach einer anderweitigen Ablagerungsſtätte für ſolche
Elaborate um die er aus beſagtem Grunde an anderem Orte
nicht unterbringen konnte Und daß er ſolche Stätte gefunden
das haben die Beiſpiele gezeigt und das neueſte Beiſpiel war
eben die Tendenzuachricht vom Verzicht der Staatsregierung
njde Kanalvorlage

Wo danach das Neſt der Jntriguen zu ſuchen wäre ſt klar
da der Hinweis des nationalliberalen Blattes keinen Zweifel
über die Perſönlichkeit läßt die da gemeint wird Man wird
ja ſehen ob die für unſere Zeitgeſchichte und für die treibenden
Kräfte nicht un intereſſante Meldung dementirt werden kann
oder nicht

Volkswirthſchaftliches

Aus der Statiſtik der Arbeitslöhne und Arbeits
leiſtungen im preußiſchen Bergbau heben die Berl
Pol Nachr folgende Ergebniſſe für das Jahr 1899 hervor

Die Zahl ſämmtlicher im Bergbau beſchäftigten Arbeiter
ſtieg in dem Berichtsjahre auf 409,000 gegen das Vorjahr um
22,000 oder mehr als 6 Proz Die Löhne dieſer Arbeiter mit
Ausſchluß der Beamten Auffeher Oberhauer und Fahrhauer
betrugen rund 438 Millionen Mark ſie ſind in dem Jahr
fünft ſeit 1895 um 157 Millionen Mark oder nahezu 60 Proz
geſtiegen Auch der Durchſchnittslohn der einzelnen Arbeiter
weiſt in dieſem Jahrfünft die Zunahme von 846 auf 1070
alſo mehr als 22 Proz auf Jn dem laufenden Jahre hat
eine weitere Steigerung der Löhne ſtattgefunden

Die offiziöſe Korreſpondenz ſtellt dieſen Angaben die Arbeits
leiſtung der Bergarbeiter gegenüber

Es iſt charakteriſtiſch daß in allen großen Revieren das
Jahr 1899 einen r ung der durchſchnittlichen

rbeitsleiſtung der Bergarbeiter Friat So iſt die
durchſchnittliche Arbeitsleiſtung in Oberſchleſien von 382 auf
379 in Niederſchleſien von 224 auf 219 im Saargebiet
von 245 auf 237 Tonnen geſunken Während die Erſcheinung
in dieſen Revieren erſt im vorigen Jahre hervortritt zeigte
ſich im Dortmunder Revier bereits vom Jahre 1896 an ein
Sinken der Durchſchnittsleiſtung Dieſe ging von 286 im
Jahre 1893 auf 283 im folgenden Jahre und demnächſt 1899
auf 274 Tonnen zurück Jn dem Dortmunder Revier hatte
die Steigerung der Arbeitslöhne früher und in ſtärkerem Be
begonnen als in den drei anderen großen Bergdiſtrikten Die
Daten laſſen daher erkennen daß die überall wahrnehmbare
Verminderung der durchſchnittlichen Arbeitsleiſtung zeitig parallel läuft mit der ſtarken Ver
mehrung der Arbeitslöhne Man wird daraus ohne
die Gefahr eines Fehlſchluſſes auch auf einen urſächlichen
Zuſammenhang zwiſchen der Höhe der Löhne und dem Rück
gange der Arbeitsleiſtung ſchließen dürfen und man wird
weiter erkennen daß in dieſem Rückgange der Arbeitsleiſtung
auch eine der Urſachen des gegenwärtigen Mißverhältniſſes
zwiſchen Kohlenproduktion und Jnlandsverbrauch zu ſuchen iſt

Das ſind etwas recht gewagte Schlüſſe die Herr Schweinburg
da wieder einmal zieht Ueber die bekannten Urſachen der

überall wahrnehmbaren Verminderung der Arbeitsleiſtung
zerbricht ſich der Allerweltsrechenmeiſter gar nicht den Kopf
Eine für dieſe Erſcheinung in erſter Linie anzuführende Ver
minderung der Produktion oder eine durch Ausſtände bedingte
Einſtellung des Betriebes kommt für die Berl Pol Nachr
gar nicht in Betracht Die Arbeitsverminderung iſt da die Er
höhung der Löhne über deren Verhältniß zur Vertheuerung der
Lebensmittel zur Steigerung der Wohnungsmiethen c c ſich
der offiziöſe Rechner ausſchweigt iſt auch da folglich nichts ein
facher als das die Arbeitsverminderung iſt eine Folge der Er
höhnng der Löhne Bei ſolcher doch etwas zu primitiver Logik
hält es ſchwer den offiziöſen Angaben gegenüber den Ernſt zu
bewahren

Die reichsländiſche Regierung hat den elhſäſſiſchen
Grenzbewohnern geſtattet Büchſenfleiſchund Wurſt bis zu 2

Kilogramm nach Hauſe zu bringen Das erregt den Zorn
unſerer Agrarier Die Diſch Tgztg ſchreibt

Wir ſtehen nicht an zu erklären daß dieſe Verfügung der
reichsländiſchen Regierung dem Sinne und Zwecke des
Teil ab eſha ugeſetzes vollkommen widerlpricht

ie Frage der Zollfreiheit ſpielt hier abſolut nicht mit Die
Einfuhr von Büchſenfleiſch und Wurſt wurde deshalb verboten
weil eine geſundheitspolizelliche Unterſuchung dieſer Fleiſch
en unmöglich war Ob man Wurſt oder Büchſenfleiſch
n großen Meugen oder in ganz kleinen Quantltäten über die

Grenze bringt bleibt ſich doch ganz gleichgiltig Jm Gegen
tbeil wenn derartige Transporte in größerer Menge aus
geführt werden dann iſt eine nachträgliche Unterſuchung
wenigſtens der Stichproben immer noch möglich während bei
der zollfreien Einfuhr kleiner Quantitäten die Volksgeſundheit
riut r ckolchubn andern e en in ihn e

i über da n der re ändiſchenRegierung ſicher ſehr ernſt ehe h
Wenn die Herren vom Bunde der Landwirthe ihre Begehrlichkekt
doch nicht hinter plötzlich aufwallenden edleren Regnugen ver
bergen wollten Warum ſich als Hüter der Volksgeſundheit auſ
ſpielen während man nur auf den ſchnöden Profit bedacht iſt
der den nothleidenden Agrariern an der kleinen Fleiſchration
der armen elſäſſiſchen Fabrikarbeiter entgeht

Vom 1 April bis Ende September 1900 gelangten imDeutſchen Reiche folgende Einnahmen einſchliehltes der
kreditirten Beträge an Zöllen gemeinſchaftlichen Ver
brauchsſtenern und anderen Einnahmen zur Anſchreibung
Zölle 240,591,620 M gegen das Vorjahr 9,098,894
Tabakſtener 5,349,257 M 41,131 Zuckerſtener und Zu
ſchlag zu derſelben 59,615,268 M 11,090,943 Salzſtener
22,681,139 333,418 Maiſchbottich und Branntwein
materiglſteuer 401,302 M 586,761 Verbrauchsabgabe
von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 65,027,930 M

1,747,345 Brennſteuer 325,189 M 164,162
Brauſteuer 16,637,834 M 496,670 Uebergangsabgabe
von Bier 2,041,660 42,172 zuſammen 411,218,217
Mark 20,024,544 Stempelſtener für a Werthpapiere
13,871,369 M 4,249,776 b Kauf und ſonſtige An
ſchaffungsgeſchäfte 6,772 112 M 1,275,262 e Looſe zu
Privatlotterien 2,532,390 M 131,142 Staatslotterien
7,327,483 M 712,368 d Schiffsfrachturkunden 227,509
Mark 227,509 Spielkartenſtempel 658,222 M 23,375
Mark Wechſelſtempelſtener 6,365,407 M 517,771 Poſt
und Telegraphenverwaltung 188,269,821 M 9,778,175
und Reichseiſenbahnverwaltung 47,552,000 M 3,793,000 M

Kirche und Schule
Eine vortreffliche Jlluſtration zu den mit einem Heere von

Ziffern ausgeſtatteten Behauptungen der Berl Pol Nachr
daß die preußiſche Regierung weit mehr für die
Volksſchule gethan habe und thue als ihr im Grunde ge
nommen obliegt daß alſo die Kulturaufgaben that
ſächlich nicht leiden geht uns hente von einem gelegent
lichen Mitarbeiter und Freund unſeres Blattes aus dem
Kreife Salzwedel zu Er ſchreibt uns

Packebuſch und Hagenau Kreis Salzwedel ſind zwei
Ortſchaften in der Altmark die noch Schulhäuſer aufzuweiſen
haben welche man in der Lehrerſchaft mit dem geflügelten
Worte Brühl ſche Schulpaläſte zu bezeichnen pflegt
Wenn man das Schulhaus in Packebuſch von außen ſieht
dann zögert man unwillkürlich hineinzutreten und doch wohnt
hier ſchon /2 Jahre der Lehrer H mit Weib und Kind
Jn dieſes Schulhaus das einem Stall ſehr ähnlich ſieht
ſchickt die Gemeinde täglich 97 Kinder Der Lehrer nahm
vor oben erwähnter Zeit dieſe Stelle an weil ihm bedentet
wurde daß das Schulhaus bald gebaut werde Ja bis heute
ſollte noch jedes Jahr gebaut werden Mittlerweile regnet s
dem Lehrer ab und zu an mehreren Stellen
des verfaulten und bemooſten Strohdaches in
die Stube aber die Gemeinde P rührt das nicht Jn der
Wohnſtube iſt unter dem Fußboden alles hohl
ſo daß beim Gehen Schrank und Piano derartig wackeln daß
man nichts ohne Gefahr daß es zerbricht darauf ſtellen kann
Rattenlöcher und ihre Bewohner ſind in allen Räumen
in Menge vorhanden ſo daß der Lehrer ſeine Kinder nicht
allein ſchlafen laſſen kann Aus der Schlafſtube kann man
durch die Wand in die Wohnſtube ſehen der Keller
iſt eingeſtürzt kurz man ſollte es kaum glauben daß
ſolch ein Schulhaus im deutſchen Vaterlande noch geduldet
werden kann Wohl habeu Superintendent und Regierungs
baurath erklärt daß ein Neubau aufgeführt werden muß
ebenſo iſt der Landrath v d Schulenburg zu dem Schluß ge
kommen daß das Haus ſo ſchlecht ſei daß es mindeſtens um
gebaut werden müſſe aber trotzdem denkt die durchaus nicht
arme Gemeinde nicht daran endlich ein Schulhaus an die
Stelle des Schulſtalles zu ſetzen Auch in dem benachbarten
Dorfe Hagen au ſteht noch eine mit Stroh gedeckte Schul
kabache die indeß noch ſehr vortheilhaft von dem Packebuſcher
Schulpalaſt abſtfcht

Man hat alſo nicht nöthig nach Oſtelbien und Mecklenburg zu
gehen um ſich zu überzeugen wie reichlich bei uns für das
Schulweſen geſorgt wird auch die Provinz Sachſen liefert
Beweiſe dafür Aber warum zwingen die Lehrer die Gemeinden
nicht menſchenwürdige Schulhäuſer zu errichten indem ſie ihnen
konſequent den Rücken kehren An Stellen fehlt es doch gewiß
nicht und hat ein Dorf erſt mal erkannt daß auch der Lehrer
ein Menſch iſt der Anſpruch auf eine geſunde ausreichende
Wohnung zu machen hat und ſich weigert in ſolche Scheunen
wie die Packebuſcher eine zu ſein ſcheint zu ziehen dann wird
es ſich ſchon dazu bequemen müſſen der Schule zutheil werden
zu laſſen was ihr vor allen anderen Einrichtungen zukommt

Parlamentariſches

Das Reſultat der Urwahlen zum Weimariſchen Land
tag liegt jetzt für das ganze Großherzogthum vor und läßt ſich
dahin zuſammenfaſſen daß das Aufwallen der Oppoſition im
ganzen Lande leider nur eine ſchwache nicht ausreichende
Verſchiebung der Mandatsverhältniſſe im Landtage zur Folge

Sozialdemokraten erzielt haben iſt zumeiſt auf Koſten der National

herigen allerdings nur ſchwachen konſervativen Landtagsmehrheit

Jn einem Bericht unſeres Eiſenacher S Korreſpon
denten wird das Ergebniß wie folgt fkizzirt

Außer Jlmenau das die Nationalliberalen an die
Sozialdemokraten verloren haben werden ſie Kaltennord
bheim Oſtheim an die Freifinnigen verlieren Jn letzt
genanntem Bezirke verfügt die Freiſinnige Partei über etwas
20 Wahlmänner denen nur 11 nationalliberale gegenüberſtehen

polda haben ſich die linksſtehenden Parteien in Jena die
Nationalliberalen mit großen Mehrheiten behauptet Das
Gleiche gilt von dem Freiſinn im Wahlbezirke des Reichstags
abgeordneten Caſſelmann Ruhla Markſuhl Der frei
ſinnige Anſturm auf den Wahlbezirk Creuzburg Mihla
der ſeither durch den konſervativen Bezirksdirektor Dr Einken
Eiſenach vertreten war iſt abgeſchlagen worden und ebenſo iſt
der Angriff der Freiſinnigen auf die Wahlkreiſe Vach a und
Gerſtungen erfolglos geweſen Hier kandidiren außer dem
bisherigen konſervativen Mandatsinhaber noch ein Freiſinniger

gehabt hat Der Gewinn den Freiſinnige Nationalſoziale und

liberalen geſchehen genügt aber nicht zur Beſeitigung der bis

g den drei größten Städten Eiſenach Weimar und



h

er Möglich daß es letzterem mitund ein en ehe die Konſervativen aus dem Felde
Hilſe des Freiſh Wabibezirke des Reichstags wablkreiſes
u ſchlag herden höchſiwabr cheinlich 3 Freiſinnige 2 bezw

lſenach üven 1 bezw 2 Nationalliberale und 1 Ultra
i Konſervaur Kiel in Geiſa in den Landtag entſenden Der
montanen Dr a Veu tädt er Kreis wählen gWemwp
e Wedel biete Neönen es ch in gen

n bedeutend überwogen was auch in ZukunſtNationalliberalen wird
wieder der a che Ergebniß der Reich stagsſtichwahl imr t be Regierungsbezirks Kaſſel Rinteln Hof

5 r olfhagen liegt in folgenden Angaben vor Ese ellen Rudolf Wolf praktiſcher Arzt in Oberweiler Antiſ
558 von 8420 abgegebenen giltigen Stimmen Bürgermeiſter
ad Landwirth Lippoldes in Welbeck konſ 3417 StimmenErſierer iſt ſomit gewählt

Berwaktung und Rechtspfiege

Der Prozeß des früheren Staatsminiſters von
Lippe Detmold C v Oertzen ſctzigen Regierungsr in Lüneburg gegen die lippiſche Regierung
ſt jetzt entſchieden worden Gegen das ſie verurtheilende erſt
inſtanzliche Erkenntniß des Landgerichts in Hechingen hatte die
lippiſche Regierung Berufung eingelegt die dieſer Tage vom

rankfurter Oberlandesgericht verworfen worden iſt Hiermit
iſt der von Vieſterfelder Seite eingeleitete Prozeß end Hut
für die Detmolder Regierung verloren a das
Land die nicht unerheblichen Koſten zu tragen hat wird die
wegen des Berufungsverfahrens lediglich vertagte Jntervellation
des Abgeordneten Melerjobſt jetzt wohl den Landtag be
ſchäftigen

Der Vorſtand des Allgemeinen preußiſchen Städt e
tages hielt am Sonnabend im Berliner Rathhauſe eine Sitzung
ab an welcher theilnahmen die r rer Kirſchner
Berlin Vorſitzender Becker Köln Hoffmann Königsberg Adickes
rankfurt a Haken Stettin Witting Poſen Schneider
dagdeburg Stadtdirektor Tramm Hannover Als Schriſtführer

amtirte Stadtrath Hirſekorn Berlin Für die Verhandlungen
des Städtetages ſind der 29 und 30 Januar 1801 in Ausſicht
enommen Auf die Tagesordnung iſt geſtellt worden 1 Das
leinbahngeſetz und die Gemeinden 2 die Betheiligung der

Frauen in der Armen und Waiſenpflege 83 Fürſorge für die
ſchnlentlaſſene Jugend 4 Zwansfortbildungsſchulen

m Auf Grund der Cenſurverordnung vom 10 Juli 1851
hatte bekanntlich der Polizeipräſident von Berlin die Auf
führung des Luſtſpiels Der Außenſeiter von
Richard Jaffe im Leſſingtheater unterſagt Nachdem der
Dichter und Theaterdireklkor ohne Erfolg Beſchwerde beim
Oberpräſidenten erhoben hatten verſuchten ſie durch Klage
gegen den Oberpräſidenten beim Oberverwaltungs
gericht Schutz gegen die Cenſur zu finden Jm fraglichen
Luſiſpiel wird die wenig tugendhafte Geſellſchaſt geſchildert die
ſich um eine Baronin Clarus ſammelt und im Prozeß der
Harmloſen zu Tage getreten iſt Der Oberpräſident ſieht darin
etwas Anſtößiges das die Verſagung der Aufſührungsertaubniß
rechtfertige Der Eindruck des Stückes auf die Zuſchauer
müſſe bei der Aufführung ein unmoraliſcher ſein es würde
mit der Aufführung des Stückes eine ernſte naheliegende
Geſahr ſitten und ordnungspollizeilicher Art verknüpft ſein Das Oberverwaltungsgericht hatte ſeine Ent
ſcheidung vertagt nunmehr iſt aber den Parteien das Urtheil in
ſchriſtlicher Ausfertigung zugeſtellt worden es hat den Be
ſcheid des Oberpräſidenten und die Verfügung des
Polizeipräöſidenten aufgehoben Die Begründung ſagt
Dafür daß die Aufführung des Stückes zu Lärm oder Ruhe
ſtörungen innerhalb oder außerhalb des Theaters Veranlaſſung
geben könnte liegt nach ſeinem Jnhalte keinerlei Anhalt vor
Es iſt davon auszugehen daß es nicht außerhalb des Kreiſes
der Aufgaben der Schaubühne liegt wirkliche oder vermeintlicheSchäden zum Gegenſtand der Darſtellung zu machen und da
durch zu ihrer Aufdeckung und Ueberwindung beizutragen
Hieraus folgt daß nicht ſchon jede Darſtellung ſittenwidriger Ver
hältniſfe in einem Theaterſtück deſſen Verbot rechtfertigen kann
da ſonſt eine Schilderung der ſittlichen Mißſtände auf der
Bühne nicht möglich wäre Worauf es für die Zuläſſigkeit des
Verbots ankommt iſt die Tendenz des Stückes die Art der Dar
ſtellung und die ſich daraus ergebende Wirkung der Aufführung
auf die Zuſchaner Daß nun das vorliegende Stück nach Tendenz
und Wirkung eine Gefahr für die Sittlichkeit herbeizuführen
geeignet wäre kann nicht anerkannt werden Es fragt ſich noch
ob das Verbot deshalb berechtigt iſt weil die Aufführung des
Stückes geeignet erſcheint die Zuſchauer in gefährlicher Weiſe
gegen einen beſtimmten Stand oder eine beſtimmte Geſellſchafts
klaſſe aufzureizen Von einer ſolchen Aufreizung würde aber
nur dann die Rede fein können wenn der geſchilderte Perſonen
kreis als Typus einer beſtimmten Geſellſchaftsklaſſe hier der
vornehmen Geſellſchaft vorgeführt würde Was hier aber als
auf Abwege gerathen geſchildert wird iſt ein durch Reichthum
Müßiggang und Genußſucht zuſammengeführter Kreis von Per
ſonen der höheren Stände und nicht die vornehme Geſellſchaft
als folche Von einer gefahrdrohenden Aufreizung gegen eine
beſtimmte Gefſellſchaſtsklaſſe kann daher ſchon deshalb keine Rede
ſein weil das Stück eine ſolche nicht darſtellt

Verſammlungen und Kongreſſe

Die Landeshauptleute und Landesdirektoren
der preußiſchen Provin zen waren am Freitag im Berliner
Provinzialſtändehanſe zu einer Konferenz zuſammengerreten
Landesdirektor Dr Klein Düſſeldorf führte den Vorſitz Es
hat ſich hauptſächlich um die Stellungnahme zur Frage der
Dotation der Provinzen gehandelt

Ausland
Die Wirren in Ching

Zum deutſch engliſchen Abkommen liegt nach einer
glaubhaften Meldung aus Paris jetzt auch als Ergebniß eines
Meinungsaustauſches zwiſchen beiden Mächten die Zuſttmmung

Frankreichs und Rußlands vor Die Antwort der
Vereinigten Staaten auf die Mittheilungen Deutſchlands
und Englands wird wahrſcheinlich am heutigen Montag ab
gehen Man nimmt an das Staalsdepartement halte es nicht
für nothwendig ein Abkommen hinſichtlich des dritten Punktes
unter Vorwegnahme der Möglichkeit einzugehen auf die er ſich
dezieht Es beſteht kein Zweifel daß die Vereinigten Staaten

n zwei erſten Punkten des Abkommen voll zuſtimmen werden
ie Erklärungen Oeſterreichs und Italiens ſtehen noch aus

Zu den Friedensverhandlungen
wird berichtet daß die Geſandten am Sonnabend in
Peking eine zweite Sitzung abhielten um den Vorſchlag
des ſränzeſiſchen Miniſters des Auswärtigen Delcaſſé zu
prüfen Alle waren der Anſicht man müſſe für die Haupt
huldigen bei den letzten Ereigniſſen die Todes
ſtrafe erlangen Man hat Grund anzunehmen daß
wenn die Mächte darauf beſtehen die chineſiſche Regierung
dieſer hrer Forderung gerecht werde Auf die letzte Note
Tſching s und LiHinig Tſchang s wird keine Antwort ertheilt

Bezeichnend für die Anſichten mit denen die chineſiſchen Be
vollmächtigten in die Verhandlungen eintreten iſt der Jnhalt
einer Unterredung die ein Korreſpondent des Meſſagero am
26 Oktober in Peking mit Li Hung Tſchang hatte

Stabe fremder Offiziere mit dem Provinzialrichter eine Zu

Letzterer pro ſein lebhaftes Bedauern über die Ereigniſſe in
China ſeit dem Mai bis zur Gegenwart aus und erklärte da
alle die China lieben und es auf dem Wege des Fortſchrittes
n ſehen wünſchen den Aufſtand der Boxer beklagen Er
äkte niemals geglaubt daß die Boxer ſo weit mwürden

die Geſandtſchaften anzugreifen und einen der treter der
europäiſchen Mächte zu tödten China habe ſehr ſchnell eine
ſchmerzliche Züchtigung wegen eines ſchweren Vergehens
von wenigen tauſend Rebellen über ſich ergehen laſſen müſſen
Jetzt wo die Ruhe nahezu wieder hergeſtellt ſei hoffe er
daß die Mächte die friedlichen Abſichten Chinas und ſeinen
Wunſch entſprechende Genugthuung für die Beleidigungen zu
gewähren würdigen und daß ſie ihre Trup 23 ſo ſchnell
als möglich zurückziehen werden Li Hung Tſchang welcher
die Zurückziehung der Truppen als ſicher anſah ſprach mit
Begeiſterung von der demnächſtigen Wiederaufnahme der
Bae ezrennga mit dem Abendlande und ſchloß mit der

erſicherung daß er und die chineſiſchen Behörden den
Frieden wünſchten Der Korreſpondent des Blattes fügt hinzn
er habe den Eindruck daß Li Hung Tſchang von der Uneinig
keit und den Eiferſüchteleien unter den Mächten gengu unter
richtet ſei und daß er ſich deshalb ſtark fühle

Die gegenwärtige Sitnation in Chino
wird in einer Meldung des Londoner Globe aus Hongkong
wie folgt geſchildert Die fortgeſchrittenen Cyineſen
die ſich während der Kriſis im Norden ruhig verhielten weil
ſie erwarteten daß die Mächte den flüchtigen Mandſchuhof be
ſtrafen und ohne Zögern eine ſtarke aufgeklärte Regierung
herſtellen würden fühlen ſich beunruhigt durch den
Umſtand daß die Kaiſerin fortgeſetzt Mandſchus zu
Gouverneuren der Mittel und Südprovinzen ernennt
und haben ſich in dem Glauben daß die Mächte die Fortdauer
des alten Regiernngsſyſtems begünſtigen gegen die Dynaſtie
erhoben Die fremden freundliche Stimmung ge
winne an Ausdehnung in den beiden Kwangprovinzen
und werde ſich wahrſcheinlich bald nach Kweichow und Hungn
erſtrecken Tauſende von gemäßigten Konſervativen darunter
mehrere mächtige Würdenträger begünſtigen die antidynaſtiſche
Bewegung Es ſei vergeblich von der Rückkehr des
Hofes nach Peking die Löſung der Wirren zu er
warten Ein raſches Eintreten durch die Mehrheit der
Mächte zu Gunſten einer Politik welche die Befreiung der
Maſſen von dem Mandſchnujoche ſichere würde ſchleunige
Wiederherſtellung der Ordnung folgen weil die Parteiführer
wünſchen eine Schädigung der nationalen Jntereſſen durch die
Fremden zu vermeiden Die Fortdauer der Saumſeligkeit
durch die Mächte müſſe ſich je länger ſie dauere deſto un
heilvoller erweiſen

Mit der Erkrankung der Kaiſerin von Ching
die nach einer telegraphiſchen Meldung in unſerer Sonntags
Ausgabe die Heranziehung der berühmteſten Aerzte Chinas zur
Folge gehabt haben ſoll ſcheint es nicht weit her zu ſein Dem
Reuter ſchen Burean wird von der Londoner chineſiſchen Ge

ſandtſchaft mitgetheilt dieſe habe am 16 Oktober ein Tele
gramm mit der Nachricht empfangen daß die Kaiſerinu
Wittwe in Tungkwan am Gelben Fluß angekommen
und der kaiſerliche Hof noch dort ſei Die Geſandtſchaſt erhielt
keine Nachricht betreffs einer Erkrankung der Kaiſerin und
meint die Meldung müſſe ſich anf einen vor der Abreiſe des
Hofes von Ta iynenſu liegenden Zeitpunkt beziehen dürfe alſo
nicht ſo aufgefaßt werden als ob der Hof dorthin zurück
gekehrt ſei

Ueber die Expedition nach Pavptingfu
wird unterm 20 Oktober weiter gemeldet daß nach Ankunft
der Kolonne der Verbündeten Gaſelee begleitet von einem

ſammenkunft abhielt und ein Abkommen mit ihm bezüglich der
Uebergabe der Thore traf Am 20 d M ritt Gaſelee
und ſein Stab eskortirt von je dreißig Berittenen der ver
tretenen Nationglitäten durch die Stadt Später wurde ein
Kriegsrath gehalten und beſchloſſen die Stadt in vier Diſtrikte
einzutheilen von denen jeder von einer Abtheilung Soldaten der
vier Nationglitäten unter dem Kommando des Majors von
Wyneken bewacht wird Jn dem Schatze wurden 740,000
Taels gefunden und von den Verbündeten genommen Die
franzöſiſche Truppe welche Tientſin am 1 Oktober verlaſſen
hatte war fünf Tage vor der zuſammengeſetzten Kolonne ein
getroffen General Voyron hatte Boten an ſie abgeſandt mit
dem Befehl Halt zu machen und auf die übrigen Verbündeten
zu warten ſie hatten dieſelbe aber nicht getroffen Die ganze
Expedition befindet ſich jetzt in Paotingfu

Die Kämpfe in der Mandſchurei
bilden noch immer den Gegenſtand von Berichten an den
ruſſiſchen Generalſtab Danach ergab ſich bei Beſichtigung der
chineſiſchen Regierungsgebäude in Mukden vor der Ein
quartirung von Truppen daſelbſt daß faſt in
allen Gebäuden Sprengminen gelegt waren Jhre
Sprengung wurde nur durch die raſche Eroberung Mukvens
verhindert Ferner wurden Proklamationen des Dzian
Dziun vorgefunden in welchen allen Europäern der
Krieg erklärt wird Am 2 Oktober wurden bei einem
Streifzug wider chineſiſche Marodenre die Befeſtigungen
der Kaiſergräber erobert Die Hauptmaſſen der chineſiſchen
Truppen flohen in weſtlicher und nordweſtlicher Richtung nach
der Mongolei Am 3 Okt wurde von General Süubbotitſch
eine Stadtverwaltung in Mukden eingerichtet und die Stadt
durch Proklamation zur Ruhe Bis jetzt wurden
etwa 50 Geſchütze neueſter Konſtrukkion und n
ſowie Artilleriemunition und 7000 kleinkalibrige Gewehre er
beuntet ebenſo 20 Millionen Patronen darunter auch ſolche
mit Exploſivkugeln Am 4 Okt beſichtigte Geueral Subbotitſch
die Befeſtigung der Kaiſergräber und ließ ein Detachement als
Garniſon dort zurück Die übrigen Truppen wurden außer
halb der Stadt am Tſchuntſchefluſſe poſtirt Die Einwohner
bernhigen ſich allmälig Am 5 Okt wurde zur Sicherung
der Arbeiten auf der Eiſenbahnlinie ein fliegendes Corps
gebildet gleichzeitig wurde um das Thal des Ligoſchefluſſes
vom Felnde u fänbern die Abtheilung des Oberſten Kondra
towitſch nach Nintſchwang und Jntau abgeſandt Bei einer

ſorgfältigen Durchſcichung des kaiſerlichen Palaſtes nach etwa
bei der Plünderung durch chineſiſche Soldaten überſehenen
Schätzen wurden der Thron der Kaiſer aus derel hurigen Dynagſtie eine rei u Bibliothek und zahl
reiche Gegenſtände von archäologiſchem Werthe gefunden Bei
der gudauernden Regenzeit iſt der Uebergang über die Flüſſe
jetzt ſchwierig gewordenlebe Privanneidun aus Wladiwoſtock berichtel intereſſante

unentwegt weiterkämpfen
berichtet Eine Abtheilung der Kolonne French
von Bethel nach Standerton begab wurde unterwegs
zweimal von den Buren angehalten und aufgefordert
Bethel zurückzukehren
beim zweiten mal weigerte dies auszuführen wurde ſeine Ab
theilung von den Buren umzingelt
Geſchütze ab und gab dann den Engländern freies Geleit
bis Standerton
Beherbergung können ſich fliegende Kolonnen der Buren nicht
aufhalten

ſchiedene Gefechte

aus
während einiger Tage von den Truppen Dewet s beläſtigt

feſtung Tſchuatſchun wo die Chineſen vekanntlich hart
ßnäckigen Widerſtand leiſteten Die Bedienungsmannſchaft

ihrer Geſchütze war bei dem Kampfe ſogar an die
Geſchütze angekettet worden Bereits im Monat Juni
hatten dort die durch Proklamationen und Erlaſſe hervor
gerufenen Unruhen begonnen Die Chineſen waren aufgefordert
worden ſich in Tſchnatſchun zu verſammeln wo im Arſenal
Gewehre und Munition vorräthig waren Dabei wurde be
abſichtigt daß die chineſiſche Bevölkerung in Gemeinſchaft mit
den regulären Truppen die Ruſſen über die Grenze treiben und
Nowokienik erobern ſollte um dann weiter auf Wladiwoſtok
loszugehen Durch vorgefundene Briefe wird dieſer Plan be
wieſen Dieſe Briefe fielen in ruſſiſche Hände woraufhin
ſofort die Expedition gegen Tſchuatſchun ausgerüſtet wurde

Der ſüdafrikaniſche Krieg
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz zeigen daß die Buren

Ein Telegramm aus Standerton
welche ſich

nach
Als ſich der engliſche Kommandant auch

Man nahm ihr acht

Sehr begreiflich denn mit Gefangenen

Auch der britiſche Oherbefehlshaber berichtet über ver
Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts

Prätorig vom 25 Oktober meldet Barton der

wurde griff dieſe heute früh an und zerfprengte ſie völlig
Auf unſerer Seite wurden 3 Offiziere und 14 Mann ver
wundet Eine andere Depeſche Roberts vom 26 Oktober
beſchäftigt ſich mit demſelben Kampfe in dem die Buren
wieder einmal zerſprengt wurden und beſagt Barton s
Verluſte waren geſtern bedeutender als gemeldet
worden iſt Es wurden abgeſehen von den bereits an
gegebenen Verluſten noch 1 Offizier getödtet 3 Ofſiziere und
37 Mann verwundet Die Buren ließen 24 Todte und 19
Verwundete zurück 26 Buren wurden gefangen genommen
Drei Buren welche die Hände aufhoben zum Zeichen da
ſie ſich ergaben dann aber in verrätheriſcher Weiſe ſchoſſen
wurden gefangen genommen vor ein Kriegsgericht geſtellt und
Ja dieſem zum Tode verurtheilt Jch habe das Urtheil be
tätigt

Methuen und Donglas zerſprengten geſtern eine
Burenabtheilung bei Zeeruſt Die Buren ließen 6 Todte und
Verwundete zurück 28 Buren wurden gefangen genommen
und eine große Menge Vieh wurde von uns erbentet Auf
unſerer Seite wurden 8 Mann verwundet einer wird

Kitchener meldet aus Lydenburg daß er einen Nachtmarſch
vermißt

unternommen und ein Burenlager in der Nähe von Krügers
poort genommen habe mehrere Buren wurden verwundet vier
gefangen genommen Unſere Truppen hatten keine Verlnuſte

Bezüglich des Angriffs auf Philippolis fügt Roberts
noch hinzu Da die Buren durch Verrath ſich Eingang in die
Stadt verſchafften habe ich Kelly Kenny angewieſen alle dabei
Betheiligten ans dem Lande zu verweiſen Ein Leutnant
und 50 Mann Kavallerie fielen vor einigen Tagen
zwiſchen Springfontein und Philippolis in einen
Hinterhalt alle bis auf 7 wurden gefangen ge
nommen

Alle dieſe Nachrichten zeigen daß an eine Beendigung des
Krieges noch lange nicht zu denken iſt

h

OeſterreichUngarn
Am Kaiſerhofe zu Wien fand am Sonntag nachmittag als

Einleitung zu den Felerlichkeiten anläßlich der Vermählung
des Herzogs Robert von Württemberg und der Erz
herzog in Maria Jmmaculata im Ceremonienſaale der
Hofburg ein Galadiner ſtatt an dem der Kaiſer das Brautpaar
die Mitglieder des Kaiſerhauſes die Hochzeitsgäſte die oberſten
Hofchargen Staatswürdenträger Generalität und der deutſche
Botſchafter Fürſt zu Eulenburg theilnahmen Während der
Tafel brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch auf das Brautpaar
aus er lautete

Jch gebe Meiner Freude über die neue verwandtſchaftliche
Verbindung der Königlich Württembergiſchen Familie mit
Meinen Hauſe Ausdruck und indem Jch den Segen des Himmels
auf dieſen Herzensbund herabflehe erhebe Jch Mein Glas auf
das erlauchte Brautpaar

Zur Theilnahme an den Vermäblungsfeierlichkeiten iſt auch
Prinz Johann Georg von Sachſen in Wien eingetroffen

Bulgarien
Die Seſſion der Sobrauje wurde am Sonntag von dem

Fürſten durch eine Thronrede eröffnet in welcher betont wird
daß die Beziehungen Bulgariens zu allen Großmächten und
Nachbarſtaaten loyale und freundſchaftliche ſeien Der rumäs
niſch bulgariſche Konflikt dürſte dank der loyalen

r der bulgariſchen Fegc7 bald beigelegt ſein Die
hronrede hebt die Beweiſe des Wohlwollens des Sultans

hervor die durch das Jrade betreffend den Abſchluß eines
Handelsvertrages zwiſchen beiden Ländern auf der Grund
lage gegenſeitiger Befreiung von arg von Zollgebühren für
türkiſche und bulgariſche Erzeugniſſe bewieſen worden ſei

Bulgarien hat thatſächlich einen bemerkenswerthen Vortheil
errungen durch den Abſchluß dieſes Vertrages durch den
zwiſchen beiden Ländern für heimiſche Herkünfte Zollfreiheit
eingeführt wird Ausgenommen ſind bulgariſches Mehl und
Hornvieh türkiſche Weine und Lederfabrikate die indeſſen nur
mit 6 v H ihres Werthes belegt werden Das Abkommen war
das Ergebniß langwieriger Verhandlungen während der letzten
Monat Sachlich war ein Einverſtändniß erzielt nur daß die
Türkei durch Ferman die Angelegenheit regeln wollte der
jeden Augenblick widerrufen werden kann Die bulgariſche
Regierung hat aber auf dem Jrade beſtanden und endlich auch
den Erfolg erzielt daß ein Jrade erlaſſen wurde

Kleine Notizen
Der Schah von Perſien hat auf der Rückkehr aus Europa

r Gebiet wieder betreten und begiebt ſich zunächſt nach
ris

Der Kapitän zur See Marquis Arellano iſt zum ſpaniſchen
Marineminiſter ernannt worden

Der vielerwähnte Prinz Jukanth or don Kambodſcha ſchiffte
e i erlg end ehe dem Reichspoſtdampfer
Prinz Heinrich na ngapore einn Kornyareva wo vor kurzem bereits Unruhen ſtatt

fanden macht ſich wegen der morgen beginnenden Wieſen
aufmeſſung neuerdings Erregung bemerkbar Der Dorſpope
wurde wegen aufreizeuder Reden verhaftet Gendarmerie
ein Bataillon Jnfantſerie wurden dorthin geſandt

Einzelheiten über die Einnghme der ſchineſtichen Grenz
7
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sTanz UUnterriitSämmtliche Rundtänze lehre Damen und Herren jeden Alters in 4
bis 5 Privatſtunden gründlich und ungenirt Weitere Anmeldungen nehme
ich Donnerstag den 1 November von Nachmittags 5 bis 10 Uhr Abends
in der Franziskanerhalle Große Märkerſtraße entgegen

Franz Schapätz Tanzlehrer früher Solotänzer

e Ft Beinkraenuke
S eilt aohmerzlos ohne Operation ohne Berufsstörang

III
aus Berlin Hamburg

Specialavzt für Beinlkranle
in FIalIIe Grosse Steinstrasse 343

Sprechstunden Montags und Preitags
von 10 5 Uhr

Vertreter Albim Schumann

T

Ia FIaueresber ger
Färberei n Chem Waſch Anſtalt

Größtes Etabliſſement der Provinz
Gr Steinſtr 2 Ecke Gr UlrichſtraßeGeiſtſtr 15 Adler Apotheke Ferurnf 1252Laäden Leipziger Str 33 Ferurnf 1248
Moritzkirchhof 5Annaghmeſtelle bei Herrn Galander neben Walhalla

Schnelle Lieferung
Auerkannt vorzügliche Ansführung

Duwil Gut Iauss
Solingen Vickoriaſtraße 109

Reizende Neubeit Geſetzlich geſchützt
Gartenmeſſer Nr 560

1 ſtarke Gärtnerklinge von feinſtem engl Stabl
geſchmiedet mit einer ſehr kräftigen Roſenſcheere
Cocusholz Schalen Preis pr Stück nur 2 20

ohl ſelten iſt eine Neuheit in den Handel gebrag hen die ſich beſſer eignet für Roſen
züchter und Privatperſonen wie dieſes Meſſer
wegen der praktiſchen Roſenſcheere wodurch das
Meſſer in kurzer Zeit eine allgemeine Verbreitung
geſunden hat Verſandt gegen Nachnahme ohne
Riſiko für den Beſteiler da im nicht conpenirender
Falle Betrag zurückzahle oder Umtauſch geſtatt
portofrei

Größe

Ein Wort an die geehrten Damen
Die Frage rückt immer näber was gebe ich

meinem Manne Bräntigam 2c als Weihnachts
Geſchenk Das läßt ſich leicht beantworten kaufen
Sie ein Gartenmeſſer Nr 560 und der Em
fänger dieſes ſeinen Meſſers wird ſich ſehr
arüber freuen

hustay Norit
Weingrosshandlung Walle

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

FEAIO0O0SS oerSter eder Bordeauxwein Iandiung

RBReidemeister VIrichs
in Bremen

Weingugeeniteers V o Baappt Sturm
IHotlieferant Rüdesheim im Rheingau

Wien W em à Vlasche von 50 Pf an

D S en n on ae z an S Ber e e e e r x cn re 2 S S e e ececeeee r

e

Gesammtreserven über 20 Millionen Mark
Der Verein gewührt

zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingangen

Unfall Lebens Kranken Miitärdiengt
und Brautaussteuer Versicherung
sowie die für alle Lebens und Berufsverhältnisso

uunentbehrliche

llaftpflicht Vervicherung
Zur Zeit bestehen ca 385 000 Versicherungen

über 2585 000 Personen
Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen ab geschlossen

W Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu
MNeusserst coulante Cntschädigung

J V

h

P

Prospekte und Versicherungs bedingungen werden gratis
abgegeben

Subdirection Halle a/S W Lotze Aite Promenade 64
R Marschall Generalagent Halle a/S Herderstrasse 1
K Rothe Inspector Halle a/S Jahnstrasse 6 Hermann
Paul Kaufmann Delitzsch Leipziger Strasse 8 FerdKöller Vhrmacher Landsberg F C Demand Lauech
städt Paul Thiele Kaufmann Merseburg Gr Ritterstr 18

Or Steinstr 71
Martinsberg 15

P Pfd M 1,60 1,80 2,00 u 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen

fR DAViD SöftE Halt A

David s Mgnon Kakao ten paven de Julius Iüderitt Harz 29

Kür den Anzeigenthell verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

II Steinmetz
Photograph

Gr Ul richte Ir W GerürſerI raten ausgeführte garanaltbare Portrnits
13 Viſites 6 13 Cabinet 1

utey

itirt

2

Stempel

Fabrik
eolaistrasse 6

Vernickelungsanſtalt

0sef MittagHenriettenſtraße 33

Alleinverhau

dieſer ſeit 40 Jahren von der
beſſeren Kundſchaft mit Vor
liebe begehrten Marke befindet

ſich in Halle bei

C Zuchalla
Gr Steinſtr 11

Fernſprecher 2215
Sonntags geſchloſſen

o

Möbel Etabliſſement

n Rescoha
Halle a

Leipziger Str II Eing im Laden
e Verkanfsränme befinden ſi

II n III Etage
Speeialgeſchäft completter

ch

Wohnnugs Einrichtungen

v 200 6000 Mk
Salon

1hochel Plüſchgarn od Paneelſ 1
1 nußb Salon Verticow

Salontiſch xgr Sänlen Tru
meau mit Faf

4 moderne Rohrlebnſtühle
Wohnzimmer

1 Kleiderſekretär mit Muſchel
1 Speiſetiſch mit Auszügen
1 gr Pfeilerſp m Schränkch
1 gute Ottomane mit Ripsbez
4 Stühle mit Rohrſitz
1 Servirtiſch

Scrhlafzimmer
2 franz Bettſt init Sprungf

Matratze und Keilkiſſen
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte
1 Waſchtiſchſpiegel
1 compl Kücheneinrichtung

30
60
22

55
24

40

Alles zuſammen für 6020
Sämmtliche Möbel werden z ſelben

Preis auch einzeln abgegeben Trotz
der billigen Preiſe langjähr Garan tie

Gekaufte Möbel werden unentgeltlich
aufbew u z beſt Zeit franco geliefert

Cood year Welt
NaturgemäſeS chuhwaar en Fußbekleidnng

nach Maaſt Reparaturen prompt
und gut
Pranz Schröder Fraurig

Auotionbn
Aructionm

Dienstag den 30 Okt Vormitt
1012 Khr verſteigere ich zu Osmünde
wangsweiſeß z Billard mit Zubehör 20 Stü ble
mit Patentſitz und 7 verſch Tiſche

Sammelplatz im Filzbnt ſchen Gaſkher

daſelbſt RannebergGerichisvollzieher in Halle a/S
Mit 2 Beiblättern und Unterhaltungsblatt
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